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,§Iein auf ^ïein brtrfjl au« ben Bretten

BeekgefdjroungnEtt Bkrtttarfriefen ;

Bur ber ©riimmer ^djatten fdjretten

2g>euf und; auf be« E^rfes Jliefen.

Jn be« Harbern; roilber I^erbe

©räumf, nerraitteri, bie Jfbniäne.

Ipalb lerfaEen irt ber (Eike

^djlafeu Bereu« unb Sirene. *

' Bur ber fpolbe Batdju«ftnabe

^fef;t nodr, ber au« bem fäkale
(Buegï be« BueEe« frolbe ©abe

Bieber in bie ^ilberfdjale.

Hub in alfgeroofjnfer MDeife

JäHi bie dfluf in biinnem ^iraijle,
Hub non jebem ©rupfen leife

©änt bie fdjmale ^ilberfdjale.

JHfo, Hiebße, klingf, ob mälflig

©räum um ©räum in mir nerroitterl,

£ïeïa mein I|erj nodj fjell unb feiig,

M)enn bein H>art I;ernieber?ttferi
©mit ©rmatingev, SBmterffjuv.

* ©rteci)tfdE)e SJÎeergottfyeitcn.

Die Fontäne.

Skein auf Skein brich! aus den breiken

Keckgeschwungnen Marmorfriesen;

Nur der Trümmer Schalken schreiten

Heuk' noch aus des Hoses Fliesen.

In des Lorbeers wilder Hecke

Träumt, verwiklerk, die Fontäne.

Halb zerfallen in der Ecke

Schlafen Nereus und Sirene. *

' Nur der holde Barchusknabe

Steh! noch, der aus dem Pokale

Gießt des Nuelles holde Gabe

Nieder in die Silberschsle.

Und in altgewohnter Weise

Fällt die Flut in dünnem Strahle,
Und von jedem Tropfen leise

Tönt die schmale Silberschale.

Also, Liebste, klingt, ob mählig

Traum um Traum in mir verwittert,

Stets mein Herz noch hell und selig.

Wenn dein Work Herniederzikkerk.

Emil Ermatinger, Winterthur.

* Griechische Meergottheiten.
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